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1. Die Historie 

1.1 Diessenhofen  

Diessenhofen gehört zu den ältesten 
Städten der Schweiz. Erwähnt wird 
Diessenhofen erstmals 757, als ein 
Priester seinen Weiler «Deozincova» 
dem noch jungen Kloster St. Gallen 
vermachte. 1178 wurde Diessenhofen 
durch die Kyburger zur Stadt erhoben, 
und ging nach deren Aussterben  1264 
durch Erbschaft an die Habsburger. Im 
Jahre 1460 wurde Diessenhofen durch 
die Eidgenossen erobert und  wurde 
Bestandteil der Gemeinen Herrschaft 
Thurgau. 1798 kam Diessenhofen kurz 
zum Kanton Schaffhausen, um dann im 
Jahre 1800 endgültig im neuen Kanton 
Thurgau eingegliedert zu werden. 

 

Diessenhofen hat vier herausragende Sehenswürdigkeiten: 

 

Die Holzbrücke über den Rhein  
wird 1292 erstmals urkundlich erwähnt. Im zweiten 
Koalitionskrieg wurde Diessenhofen abwechslungs-
weise durch Franzosen, Russen und Österreicher 
besetzt. Die Brücke brannte am 9. Oktober 1799 ab. 
Nachdem 1813 die Notbrücke eingestürzt war, wurde 
1814/1815 die heutige Brücke gebaut. 

 

Der Siegelturm  
wurde 1545 erbaut. Er diente zur Aufbewahrung von 
Siegeln und Urkunden. Er hatte zu keiner Zeit die 
Funktion eines Wehrturms. 

 

 

Das Dominikanerinnenkloster St. Katharinental 
wurde 1242 gegründet. In seinem Skriptorium entstand 
eine der bedeutendsten gotischen Handschriften, das 
1312 vollendete Graduale von St. Katharinental. Die 
spätbarocke Klosterkirche mit Gemälden und Fresken 
von Jakob Karl Stauder wurde 1732-1735 erbaut. Das 
Kloster wurde 1869 aufgelöst und wird heute als Klinik 
für Rehabilitation genutzt. 

 

http://upload.wikimedia.org/wikipedia/commons/0/08/De_Merian_Helvetiae,_Rhaetiae_et_Valesiae_156.png?uselang=de
http://upload.wikimedia.org/wikipedia/commons/b/b0/Diessenhofen1.jpg
http://commons.wikimedia.org/wiki/File:2012-04-22_19-41-53_Switzerland_Kanton_Thurgau_D%C3%B6rflingen,_Laag.JPG?uselang=de
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Der «Hirschen»   
ist ein markantes Wahrzeichen am östlichen Stadt-
eingang und hat eine lange und erfolgreiche Traditi-
on. Bereits vor 200 Jahren wurden hier Ross und 
Kutschen gewechselt. Später war der «Hirschen» 
Herberge, Brauerei, Gasthof und Hotel.  

 

 

 

1.2 Der Ursprung des «Hirschen» 
 

1643  
Bei Merian ist ein schlichter, an den Obertorturm 
anschliessender, und an die Stadtmauer angelehnter 
Zeilenbau dokumentiert. 

 

1760 
In einem Plan aus der Zeit ist ein Haus mit trapezför-
migem Grundriss festgehalten. Der rückwärtige Raum 
war Garten, der gegen Süden von der Stadtmauer-
ecke mit dem Pulverturm abgeschlossen war. 

 

1860 
Seit ca. 1860 ist das Areal komplett überbaut. Um 
einen Innenhof gruppieren sich vier Flügel. Die Fas-
sade zur Obertorgasse ist als Abfolge dreier Zeilen-
bauten ausgebildet. Die ostseitige Front dagegen ist 
als Repräsentativfassade gestaltet.  

Zwei Giebeldach-Eckbauten flankieren einen Trakt 
mit Tordurchfahrt. In der Südfront scheint noch ein 
Stück der Stadtmauer zu stecken, doch ist dieses 
heute nur an den Mauerdimensionen zu erkennen.  

Der mittelalterliche Pulverturm wurde bis auf die Fundamente abgebrochen. In den heutigen 
Aussenkellern ist davon nichts mehr zu sehen. Hingegen konnte bei der Renovation 1985 das in 
der Ostfassade steckende Stück der Stadtmauer dokumentiert werden: ein relativ grobschlächti-
ges Mauerstück mit mehr oder weniger lagig vermauerten grossen Kopfsteinen, an wenigen 
Stellen mit ährenverbandsähnlichen schräg gestellten Steinreihen ausgeglichen. 
 
  

http://www.hirschen-diessenhofen.ch
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1.3 Die Vergangenheit 
 

1808 Im Brandassekuranzregister sind zwei Liegenschaften registriert: ein geriegeltes Wohn-
haus und ein geriegeltes Wohnhaus mit Stall, wo die Handelsreisenden absteigen und ihre 
Pferde versorgen konnten. Beide waren im Besitz des Arztes, Stadtammanns und Frie-
densrichters Dr. Melchior Hanslin. 

1811 Heinrich Wyss verkauft sein Hinterhaus samt Keller, Scheune, Stallung und Garten an 
Hans Ulrich Hanslin, Schneider im Damhirschen. 

1825 Der Arzt Dr. Melchior Hanslin, Stadtammann und Friedensrichter wird Hirschenwirt. 

1831 Dr. Melchior Hanslin zum Damhirschen an der Obertorgasse in Diessenhofen kauft ein 
Vierling Reben im Breitenweg. 

1838  Infolge schlechten Zustands Abbruch des Obertors durch die Stadt. Das Abbruchmaterial 
wird an einer Gant versteigert. 

1845 Dr. Melchior Hanslin zum Hirschen versichert der Gemeindeverwaltung, dass er die im 
tiefen Stadtgraben errichtete Anlage wieder entfernen und dafür sorgen werde, dass der 
Fussweg durch diesen Graben wieder frei sein werde. 

Im weiteren bestätigt Dr. Melchior Hanslin die Zusicherung der Behörde, ihm den Pulver-
turm zu überlassen. Er versichert, dass er die Stadtmauer zu nichts anderem verwenden 
werde, als durch den eingereichten Bauplan ausgewiesen. 

Dr. Melchior Hanslin will den Turm abreissen lassen, wobei er sagt, dass nur diejenigen  
Mauern entfernt werden, die nicht zugleich Turm- und Stadtmauer sind. 

1846 Dr. Melchior Hanslin kauft einen Teil der Stadtmauer samt Türen und Boden, von der Ecke 
seines Hauses bis zum Pulverturm. Preis 300 Gulden. 

1850 Dr. Melchior Hanslin, Hirschenwirt, wird erwähnt bei den Rechnungen über Verpflegung 
von Feuerwehrmannschaften anlässlich des grossen Brandes vom 15./16. August 1850. 

1850- 
1860 

Neubau des Gebäudes in seiner heutigen Form anstelle eines Stadtmauerstücks und der 
angrenzenden Liegenschaften 

1862 Dr. Melchior Hanslin verkauft die Liegenschaft an den Bierbrauer Albert Brunner, der eine 
lokale Bierbrauerei betreibt. 

1880 Albert Brunner verkauft die Liegenschaft an Johann Zulauf 

1888 Johann Zulauf verkauft die Liegenschaft an Johann Eigenmann 

1905 Johann Eigenmann verkauft die Liegenschaft an die Aktienbrauerei Feldschlösschen.  
Sie betreibt ein Kohlen- und Bierdepot und produziert Eis in Diessenhofen 

1924 Brand in der Schürzenfabrik im hinteren Hausteil 

1926 Wiederaufbau der Schürzenfabrik 

1954 Teilvermietung bis 1968 an die Kleiderfabrik von Jakob Weil 

1976 Teilvermietung bis 1993 an eine Vorhangnäherei 

1985 Renovation durch Feldschlösschen zu einer der schönsten Gaststätten in der Region. 
> mehr im Anhang 1 
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1991 Feldschlösschen verfügt die Schliessung des «Hirschen» und schreibt die ganze Liegen-
schaft zum Verkauf aus. 

1992 Feldschlösschen verkauft die Liegenschaft an die Familie Butti in Diessenhofen. 
Nachdem der Eisenwarenhändler Paul Butti an der Schmidgasse schon wertvolle Stadtlie-
genschaften restauriert hatte, setzte er sich am Obertor erneut für die Erhaltung der Alt-
stadt ein. Nach einer sanften Innenrenovation des Restaurants engagierte er das Pächter-
Wirtepaar Lore und Peter Meister. Das ungewisse Schicksal des «Hirschen» wendete sich 
wieder zum Guten. 

 Durch die laufenden Umbauten erfuhr die Liegenschaft eine beachtliche Wertzunahme:  
1880 von 30ó000 auf 36ó000 Franken 
1924 von 49ó000 auf 75ó000 Franken 
1927 auf 130ó000 Franken 

 

 

1900 Hôtel du Cerf und Bierbrauerei 

Der «Hirschen» war eine selbständige Braue-
rei, bis er 1905 von Feldschlösschen über-
nommen wurde. In einer Aussenanlage wurde 
Eis produziert, das im tiefen Keller unter der 
Garage gelagert und weiterverkauft wurde. 

 

1930 Fassade Obertorgasse 

mit dem Tor zu der Scheune und dem Zugang 
zu den Stallungen. 

 

1985 Renovation 

Feldschlösschen renoviert den «Hirschen»  
und setzt auch den alten Hirsch wieder an 
seinen Platz über dem Eingang.   
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2. Das Projekt «Leben im Hirschen» 

2.1 Die ersten Schritte 
 

2004 Auf der Grundlage einer Umfrage in der Bevölkerung erarbeitet der Stadtrat ein ĂAlterskon-
zept Diessenhofenñ. Die Resonanz hat gezeigt, dass Bedarf an betreutem und unbetreu-
tem Wohnen im Alter  besteht. Eine private Interessengemeinschaft beginnt sich aktiv mit 
dem Thema auseinanderzusetzen. 

2005 Els Butti macht dem Stadtrat das Angebot, den «Hirschen» zum Einbau von Alterswoh-
nungen zu verkaufen. Der Stadtrat lässt eine Studie zur Umnutzung des ĂHirschenñ durch 
das Architekturbüro moos.giuliani.hermann ausarbeiten und stellt diese am 25. Mai an 
einem Informationsanlass mit über 100 Teilnehmern vor.  > mehr im Anhang 2 

2006 28.08.06 Gründungsversammlung der 

ĂWohnen im Hirschen Genossenschaft 55plus Diessenhofenñ 

mit dem Ziel, das Projekt weiter zu konkretisieren und die 
Umnutzung des «Hirschen» zu realisieren. 

Der Vorstand: (vlnr) Brigitta Lampert, Martha Moll, Jürg Heiz, 
 Thomas Brack, Vre Piatti (Präsidentin)  

2007 Der Vorstand der Genossenschaft ĂWohnen im Hirschenñ kommt zum Schluss, dass seine 
Fachkompetenz nicht ausreicht, um alle mit der Umsetzung anstehenden Fragen zu klä-
ren. Er nimmt Kontakt mit der gesewo auf, die das Projekt prüft und positiv beurteilt. 

 

 

Am 01.09.07 kauft gesewo die Liegenschaft «Hirschen»  
von der bisherigen Besitzerin Els Butti und übernimmt die 
Leitung und Verantwortung für die Planung, Finanzierung 
und Ausführung des Projektes. 
 
Nach Vertragsunterzeichnung (vlnr) Gregor Matter (gesewo), 

Roman Giuliani, Markus Gerber (gesewo), Vre Piatti, Els Butti 

2008 28.01.08 Einreichung der Baueingabe, die am 18.03. bewilligt wird. 

05.05.08 Die gesewo Generalversammlung stimmt dem Antrag zu, das Projekt «Hirschen»  
mit voraussichtlichen Anlagekosten von Fr. 7 Mio. zu realisieren. 

19.07.08 Einrichtung der Baustelle, Beginn der umfangreichen Rück- und Umbauarbeiten. 

 

2.2 Die Umsetzung 

Am 30. August erscheint in den Schaffhauser Nachrichten folgender Beitrag: 

Ausgehöhlt Von der Liegenschaft Hirschen steht nur noch die Fassade 

Von aussen sieht der «Hirschen» noch aus, wie zu-

vor, doch innen ist von den früheren Zimmern und 

Etagen nichts mehr übrig. Die Bauarbeiter haben 

alles ausgehöhlt. Stahlträger und Holzbalken stützen 

die Fassade und die Mauern der umliegenden Ge-

bäude, damit nichts einstürzt. Backstein- und Natur-

steinmauern zwischen altem Fachwerk zeigen, dass 

die Liegenschaft von 1850 immer wieder ausgebaut 

worden war. Wo die weissen Kacheln an der Mauer 

noch zu sehen sind, war früher die Theke eines por-

tugiesischen Lokals. Efeu wächst durch Fensterrah-

men in den kahlen Innenhof hinein. Die Bauarbeiter  

bewegen sich auf schmalen, rutschigen Schuttpfa-

den, Schläuche, Drähte und Steinbrocken liegen 

herum, rechts und links geht es steil hinunter. Ein 

Arbeiter spritzt den roten Behälter ab, in dem der 

Kranführer an einer Kette neues Baumaterial herun-

tergelassen hat. Im nördlichen Teil haben die Bauar-

beiter unter der Leitung von moos.giuliani.hermann 

im künftigen Kellergeschoss einen pink Kubus 

hochgezogen. Die Tür, die zuvor Restaurant und 

Wohnteil verbunden hat, führt jetzt ins Nichts. Nur 

eine Leiter ist an die Schwelle gelehnt; über diese 

kann man ins Kellergeschoss hinuntersteigen. (jgu) 
 

http://www.gesewo.ch/
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2.3 Rück- und Umbau vom 19.07.2008 - 30.09.2009 

   
 

 
 

 
 

  
















